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stise'hen und spannenden 'Geschehen gesellt
sich hier noch das gänzlich fremde Milieu,
der geheimnisvolle Orient mit seiner bun-
ten Farbigkeit. Im vorliegenden Band, bei
dem mit Bedacht das auch für die reifere
Jugend Geeignete ausgewählt wurde, tref-
fen wir neben anderem auf die seltsame
und wunderbare Erzählung der drei K.t-
•lender, auf den gutherzigen Codadad und
seine verräterischen Brüder, auf Ali Baba
und die vierzig Räuber, auf das Märchen
mit dem Zauherpferd und auf die Ge-
schichte des «Hassan von Bassora und die
Prinzessinnen von dem Inseln Wak Wak»,
das ist die 'Geschichte einer Liebe, die Berge
versetzt.

Besonderer Wert wurde auf eine gedie-
gene und doch preiswerte Ausgabe gelegt.
Antoine Ravie hat mit seltener Einfühlung«-
'gäbe durch acht farbige 'Bilder und viele
Zeichnungen .mit dazu beigetragen, die An-
ischaulichkeit dieser (Märchen zu steigern
und sie beim Lesen zum bezaubernden Er-
lebnrs werden' 'zu lassen.

Ad. David: «Durch Dick und Dünn
mit Dr. Ad. David». Erlebnisse und Erzäh-
lungen. Mit vielen Federzeichnungen von
Fred Müller. Verlag Friedrich Reinhardt AG.,,
Basel. Leinenband 'Fr. 7.50. Wie seine frühe-
ren, in" immer 'neuen Auflagen erscheinenden
Bücher, so zeichnet sich auch dieser Band
des 'bekannten Afrikareisenden, Jäger® und
Erzählers am Radio, Dr. Ad. David, durch
unmittelbare Frische, einen unverwüstlichen
Humor und gründliche naturwisscnschaft-
liehe Kenntnisse aus. Es ist wohl das per-
sönlichste '»einer 'Bücher. Seine Liebe zum
schwärzen Erdteil mit seinen Jagden und
Abenteuern und die Liebe au Tieren und
Menschen der Heimat kommen gleicherweise
aufs beste zur 'Geltung. Wir erfahren ganz
unvermerkt eine 'Fülle interessanter Beob-
achtungen au® dem Gebiet der Naturwis-
senschaften und werden dabei köstlich un-
terhalten, Dr. David macht uns auch- mit
den menschlichen Schwächen der Schwarzen
und Weissen bekannt; sein Humor ist aber
immer liebenswürdig und nie verletzend.
Nicht nur der Jugend, sondern auch den
Erwachsenen wird dieses Buch fröhliche,
unbeschwerte Stunden schenken. — Die vie-
len flotten Federzeichnungen von Fred
Müller sind dem Text gut angepas'st.

«Schweizer Kinderkalender 1948». Schwei-
zer Druck- und Verlagshaus, Zürich. Preis
Fr. 3.50. Ein überaus geschmackvoll ausge-
statteten Kmder-Àbreisskalender, welcher
den 'Kindern das ganze Jahr hindurch viel
Anregung zur Beschäftigung, Belehrung und
Unterhaltung bietet.

Er enthält BS abtrennbare Postkarten,
welche zum Teil noch bemalt werden kön-
nen. Ferner finden wir darin fröhliche Er-
Zählungen und hübsche Gedichte.

«Die Ernte». Schweizerisches Jahrbuch
1948. Gegründet von Rudolf von Tavel, her-
ausgegeben von der iSchriftleitung der
«Garbe». Verlag von Friedrich Reinhardt
AG., Basel. Leinenband 'Fr. 6.50. Die ganze
Mannigfaltigkeit de® schweizerischen Schrift-
turns und der schweizerischen Kunst tritt
uns au& diesem gut redigierten Jahrbuch
entgegen. Wie so 'ganz anders ist z. B. der
Walliser, wie ihn Adolf Fux in «Eines Sorna-

mers Wahn und Ende» 'schildert, als- • etwa
der Berner Bauer, wie er uns in «Eine vo
de Dümmere» von H. R. Balmer-Aeschi ge-.
zeichnet wird. Welch ein Unterschied in der
Gestaltung von Meinrad Inglins «Philipp
Rappenspalter» gegenüber 'des «Sehnitter-
sonntag» von 'Siegfried Jos®. Otto Zinniker
erzählt Biographisches in seinen «Wende-

punkten». Neben andern nicht minder le-
senswerten ©kizz-en .un-d Novellen von Mar-
tha Niggli, J.M. Camenzind, Ida Frohn-
meyer und Ernst Zahn, findet man ein
kleines Stränsslein Gedichte jüngerer
Schweizer 'Schriftsteller. Alle» in allem: «Die
Ernte» ist ein Weihnachtsgeschenk, das in
keiner Séhweizerfamilie fehlen sollte.
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« Unterwegs » von Artur Heye. Afri-
kanische Zufälle («Wilde Lebensfahrt»,
Bd. 13). 170 Seiten, 1947, Rüschlikon-Zii-
rieh, Albert Müller Verlag, A.-G. Geh.
Fr. 6.50, geb. Fr. 10.—. Es hiesse Eulen
nach Athen tragen, wollte man besonders
darauf hinweisen, dass ein Buch von Ar-
tur Heye, das in der Reihe « Wilde Le-
bensfahrt » erscheint, sowohl dem jungen
Leser, der die Schilderung abenteuer-
licher Daseinsumstände sucht, als auch
dem literarisch Anspruchsvollen, der
seine Weltkenntnis erweitern möchte,
alles bietet, was er wünscht. Denn Heyes
frühere Bücher sind so weit verbreitet
und allgemein beliebt, dass der Name
des Autors genügt, um den Leser wissen
zu lassen, wie gut er sich unterhalten
und wie viel Neues er erfahren wird.
Der vorliegende Band schildert Erleb-
nisse in Ostafrika, die Heye in seinen
früheren Büchern teils nur gestreift, teils
überhaupt nicht erwähnt hat. Im ersten
Teil erzählt er vom Bau seines Hauses
im Wildschutzgebiet der Athi River
Plains, damals eine der wildesten und
einsamsten Gegenden des ganzen Erd-
teils, auf der Karte gekennzeichnet durch
einen weissen Fleck mit den Buchstaben
«O.W.W. u.B. — Ohne Wasser, Wege
und Bewohner ». Dann folgt die Schilde-
rung zweier Bergfahrten, der durch die
Wetterunbill missglückten Besteigung des
6000 Meter hohen Kibogipfels des Kili-
mandscharo und der Besteigung des 4600
Meter hohen Merubergs, eines uralten,
immer noch arbeitenden Schichtvulkans.
Beide Schilderungen enthalten viele köst-
liehe, tragikomische Episoden. — Den
vielen Freunden des soeben verstorbenen
Verfassers braucht man dieses neue
.Heye-Buch nicht erst ans Herz legen —
sie werden von selbst danach greifen.
Allen jenen aber, die Artur Heyes Bücher
noch nicht kennen und die gerne vom
bunten Leben der Fremde von grossen
spannenden Abenteuern erzählen hören,
sei dieses prächtige Erlebnisbuch mit dem
schlichten Titel «Unterwegs» wärmstens
empfohlen.

Frieda 'S c h m i d - M a r ti : «D'Schick-
salsmatte». Erzählungen. Verlag: Emmentha-
ler-Blatt AG., Langnau, Die Verfasserin i'st
als Meisterin der Erzä'Merkunst längst be-
kännt, Mit dem vorliegenden Novellenband
erfreut sie ihren grossen Leserkreis mit
einem schriftstellerischen Werke, 'das die
Früchte eines reifen und hellhörigen Frauen-
leiben» in sieh trägt. Liebe, Ehe, Schuld und
Sühne sind die Motive, die sich in den' vor-
wiegend ernsten 'Geschichten abzeichnen
und zu einer von seelischer 'Grösse diktier-
ten Lösung führen. Die «iSckieksatematte»
und «'s Dorli» sind prachtvolle Beispiele
dafür und lassen nachhaltige Eindrücke zu-
rück. Die treffliche Beohachterin weiss aber
auch den ländlichen Humor und die alten
Volkslbräuche mit einer erstaunlichen Sicher-
heit zu zeichnen.

Man wird dieses neue Buch der geschätz-
ten Schriftstellerin mit Freude zur Hand
nehmen und mit grossem 'Gewinn lesen. Den
Frauen sei es ganz 'besonders empfohlen,
denn es eignet sich durch Inhalt und Gestal-
tung auch vortrefflich zum Vorlesen. Wir
wünschen ihm eine grosse

__
Verbreitung.

Preis gediegen gebunden Fr. 7.50 plu® Wust,
in Leinen gebunden Fr. 9.50 plus Wust. In
jeder Buchhandlung und in SBahnhofkiosks
erhältlich.

«1001 Nacht», herausgegeben vom Schwei-
zer Druck- und Verlagshaus, Klausstr. 33,
Zürich 8. Die Geschichten aus 1001 Nacht
gehören zu den reichsten Märchenschätzen
der gesamten Weltliteratur. Zum phanta-

1560

ZWEI
Schöne Handarbeiten
locken jede Hausfrau
zum Nacharbeiten — sei

es zur Verschönerung
des Heimes oder als Ge-
schenklein für einen
uns liehen Menschen.
Vielleicht wird irgend
eine Kleinigkeit geän-
dert, die Farbenzusam-
menstellung anders ge-
wählt, und schon wird
die persönliche Note der
Arbeit unterstrichen.
Der Kaffeewärmer Abb.
1 wird aus feinem Lei-
nen gearbeitet. Das
reichbestickte Motiv

A PA

lehnt sich an die gedie-
genen Volkskunstmotive
an. Trotz der Reichhai-
tigkeit -der Sticharten,
wirkt der Kaffeewärmer
nicht überladen, Die
vergrösserten Arbeits-
proben zeigen Ihnen,
wie die Stickerei im
Grunde recht einfach
ist und somit von jeder-
mann nachgearbeitet
werden kann. Die Kon-
turen der Blumen und
der Dolde sind scharf
gezeichnet; die Stidhar-
ten, Blatt- und Hexen-
stich einfach auszu-
führen. Die Farben sind
harmonisch aufeinander
abgestimmt, wobei das
warme Braun und das
Bündnerrot vorherr-
sehen. Doch nicht nur
eignet sich die Stickerei
zu einem Kaffeewärmer,
sondern auch für ein
Kissen selhr gut. Wenn
Sie Lust haben, können.
Sie den Kaffeewärmer
vorgezeichnet erhalten.

Modell Bösiger

Durch Applikationsarbeit zeichnet sich der zweite
Kaffeewärmer aus. Als Grundmaterial dient der
unverwüstliche Kölsch. Aus Uni-Kölsch werden die
Blumen ausgeschnitten und auf den Kaffeewärmer
appliziert. Stiele und Blätter in einfachen Stielstichen
gestickt, wobei man die Blätter mit Hexenstichen aus-
füllt, und zwar nur eine Hälfte. Die zweite Hälfte
wird mit Blattstidhèn ausgefüllt. Die Blumen, resp.
Herzchen werden mit kleinen Festonstichen aufgenäht.

Modell Bösiger

Aparter Kaffeewärmer.
Vorder- und Rücken-
teil werden mit einer
breiten Häkelborde
verziert und zusammen
gefügt

Vergrösserte Arbeits-
probe der Dolde.
Beachten Sie die
Formschönheit

RTE

Genau so einfach
wird die Blume ge-
arbeitet, wobei der
«Blütenstaub» mit
ganz einfachen Wiffel-
Stichen gezeichnet wird

' ' '

stiseben und spannenden lDesobebeu gesellt
sied bisr noek das gàn»Iicb kremde Nilieu,
der gebsjmnisvolle Drisot mit seiner buu-
ten Dardigkeit. à vorliegenden Land, bei
dem mit Vsààt à auok Mr à râxè
.1ugsnd Resignete ausgewäblt wurde, trek-
ten wir neben anderem auk die seltsame
und wundsàars Dr»äklung der drei Ku-
lebder, auk den gutàsr»igsn Dodadad und
seins verrätsrisvbsn Brüder, auk ^.li Baba
uud à vier»ig Räuber, auk das Uârcksn
mit dem Tiaubsrpksrd und auk die <Zs-
Kobiokts des «Rassan von Lessors. und dis
B>rin»ssànen von deu> Inseln Wak Wak»,
das ist die >Rssobiebte einer Liebe, die Berge
versât.

Besonderer Wert wurde auk sine gedie-
gene und doeb preiswert« Ausgabe gelegt,
àtoine Ravie bât mit seltener àkaUunxs-
gäbe durck aobt ìkaUbigs Vilder und viele
2eiebnung«n mit da»u bsígstragsu, à à-
sokauliâkeit dieser Uäreben »u steigern
und sie beim lassen »um bs»aubernàn Dr-
iebnis werden »u lassen.

il d. David: «Durck Dick und Dünn
mit Or. iliâ. David». Drlebnisse und Dr»âb-
lungsn. Uit vielen Dàr»eiobnunigen von
Drsd UAller. Verlag Driedrivb Rsinbaâ ilD.,
Dassl. Làsnband à 7.S0. M« seins kruke-

«o, in' immer neuen àklagen, ersebeinendsu
Büober, so »siobnet sied snob dieser Ls-oâ
des ^bekannten ilkrikaràsndeu, dägers und
Dr»ablsrs am Radio, Dr. ild. David, durcli
unmittelbare Drisebe, einen unvsrwüstiioken
Humor und gründliobe naturwissensobakt-
liebe Kenntnisse aus. M ist wobl das per-
sönliokste ssiner Bücber. Keine Liöbe »um
sobws,r»en Drdtsil mit seinen dagden und
Abenteuern und dig Liebe su Lieren und
Uensobsn der Heimat kommen gieiederweiss
anks best» »ur Reltung. Wir srkakren gan»
unvermerkt eins Dülle interessanter Lead-
aobtungen aus dem Debiet der Naturwis-
ssnsebakten und werden dabei köstlivb un-
tsrbaltsn. Dr. David maokt uns aueb- mit
den menseklieben Kokwäeben der Lobwar»sn
und Wei-ssen bekannt; sein Rumor ist aber
immer liebenswürdig und nie verletzend.
Niebt nur der dügend, sondern aueb den
Drwaoksensn wird dieses Buob krökliode,
uàsvbîerte Ktunden sebeàen. — Die vie-
lsn klottsn Deder»öiobnunx«n von Dred
Uülier sind dem d'ext Zut anMpasst.

«8ebwei»er tiinderkalender tS48». Kekvei-
?er Druek- und VerlaMbaus, Ziüriok. Drei«
!Dr. S.SV. Win überaus xesobmaokvoll ausZe-
stattetsr Ulnder-àreisàalender, velober
den Xindsrn das ssan»s dabr bindurob viel
^.nreAunA »ur LssobsLtiAunA, ikölebrunA und
Dnterbaitun^ bietst.

Dr «ntbAt W abtrennbare Dostkarten,
veivbe »um d'sii noob bemalt werden Köm
uen. Dsrner kindsn wir darin tröklivbe Dr-
»Z-blunASn und bübsebs Dediebte.

«Die Drnte». >Aekwsi»srisebes dakrbueb
1848. DeAründet von Nudolk von dlavvl, bsr-
ausKSKsben von der KebrittlsituwA der
«Darbe». Verlax von Driedrieb Rsinbardt
^!D., Laset. Dsinenband iDr. 6.60. Die gan»s
UanniZPaltigksit des sebwsi»srisoben Kebrikt-
tums und der sebwàerisekell Liunst tritt
uns aus diesem xut redigierten dabrbueb
entgegen. Wie so gan» anders ist ». L. der
Wallissr, wie ibn t^dolt Dux in «Dinss Som-

mers Wabn und Dnde» sobildert, als etwa
der Lerner Lauer, wie er uns in «Dins vo
de Dümmere» von U.R. Lalmer-^esobi ge-
»öivknst wird. Weleb ein Dntewobied in der

Dsàituwg von Nsinrad Inglins «Lbiiipp
Rappenspalter» gegenüber des «âNoknittsr-

sonntag» von Kiegkried doss. Dtto 2inniker
sr»äbit Liograpbisokes in seinen «Wende-

punkten». Neben andern niebt minder Is-
S6>n8w6rt^n!3>1^ÌM^N unà I^oveHen V0N

tka Niggii, d.U. Oamenàd, Ida Drobn-

ms^sr und Drnst ilaii», Lindet man ein
kleines Ktränsslsin Dediobts jüngerer
Kvkwei»sr Kekriktsteiler. ^.Ilss in allem ^ «Die
Drnte» ist ein Weiknaektsgesokewk, das in
keiner Kebwei»erkamiliv keblen sollte.
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« Dnterwegs » von àtur Dsz^e. àkri-

ksnisàe 2utàI1e («Wilde Debsnslskrt »,
Ld. 13). 170 Seiten. 1947, Rüsek1ikon-2ü-
rieb, Albert lVlüIler Verlag, 7V-<d, Qeb.
Dr. 6.30, geb. Dr. 10.—. Ds Liesse Dnlsn
naob àbsn tragen, wollte rnsn besonders
dsrsnt kinweisen, dass sin Lucb von à-
tur Idez^e, das in der Reibe « Wilde De-
benslsbrt » erscbeint, sowobl dein jungen
Deser, der die Sckilderung abentsuer-
lieber Dsssinsuinstände sucbt, als aueb
dem litersriseb àsprucbsvollen, der
seine Weltkenntnis erweitern naöcbte,
alles bietet, was er wünscbt. Denn Dieses
trübere Lüeber sind so weit verbreitet
und allgemein beliebt, dass der Name
des àtors genügt, um den Leser wissen
»u lassen, wie gut er sieb untsrbalten
und wie viel bleues er ertskren wird.
Der vorliegende Land scbildert Dried-
nisss in Ostakriks, die Hexe in seinen
trüberen Lüeksrn teils nur gestreikt, teils
überbaupt niebt srwäknt bat. Im ersten
Heil sr»abit er vom Lau seines Hauses
im Wiidsckut»gebist der Tilbi River
Llsins, damals sine der wildesten und
einsamsten Liegenden des ganzen Drd-
teils, sut der Karte geksnn»eicbnet durcb
einen weisssn Dlsck mit den Lucbstsben
«O. W.W. u. L. — Okne Wasser, Wege
und Lewobner». Dann tolgt die Scbiide-
rung »wsier Lergtskrtsn, der durcb die
Wetterunbill missglücktsn Besteigung des
6000 Nlstsr koken Kibogipksls des Kill-
msndscbaro und der Besteigung des 4600
IVlster koken lVlerubergs, eines uralten,
immer noob arbeitenden Lebicbtvulkans.
Leide Lcbilderungen entksltsn viele köst-
liebe, trsgikomiscbs Dpisoden. — Den
vielen Drsunden des soeben verstorbenen
Vertssssrs brsuekt man dieses neue
lle^e-Lucb nickt erst ans Her» legen —
sie werden von selbst danacb greitsn.
iVllen jenen aber, dis àtur Ls^es Lüeber
nocb nickt kennen und die gerne vom
bunten Leben der Drsmds von grossen
spannenden Abenteuern er»sblen kören,
sei dieses präebtigs Drlsbnisbucb mit dem
sebiiebten Litel « Dnterwegs » wsrmstsns
smptoblsn.

Dr led a Ke b m id - U a r ti : «D'Scbirk-
sslsmAtte». iDrv.àluugeu. Verlag: Dmmentba-
ler-SIatt ^>D., Laugnau. Die Veàsserin ist
aïs Ueisteà der Dr»âbl»àuà längst be-
kanut. Nit dem vorliegsudsu Novelleubaud
ertreut si» ibren gros»»» Leserkreis mit
sillkm svbràtellsrisobe» Werks, das die
Drüebte eines reiten und bellbörigvn Drauen-
lebens in sieb trägt. Liebe, Dke, Kobuld und
Kübne sind die Uotive, die siâ in den vor-
wiegend ernsten Liesvbiobten àsiobnsn
und »u einer von seeiisoker Drösss diktier-
ten Lösung kübren. Die «Kebioksalsmatts»
und «'s Dorii» sind praoktvoile Verspiel«
dakiir und lassen naobbaltige Dindrüeks »u-
rück. Die trektlià Veobaokterin weiss aber
aueb den ländlivben Rumor und die alten
Volkàâuobe mit einer srstaunlieken Lieber-
beit »u »eiebusn.

Uan wird dieses neue Sueb der gesobät»-
ten Kobrittàllerin mit Dreude »ur Rand
nebmen und mit grossem (iewinn lesen. Den
Drauen sei es gan» besonders empkoblen,
denn es eignet sieb durvb Indalt und Destal-
tung aueb vortrekklieb »um Vorlesen. Wir
wünsebsn ibm eins grosse Verbreitung.
Breis gediegen gebunden Dr. 7.30 plus Wusr,
in Leinen gebunden Dr. 8.30 plus Wust. Iu
jeder Luobbandlung uud in Vaknbotkiosks
«àâltlieb.

«1001 Nackt», bsrausgegeben vomKebwei-
»er Druck- und Verlagskaus, Rlausstr. 33,
Xürlob 8. Dle Desokiektsn aus 1001 Naokt
geboren »u den reivbsten Uärvbensebät»en
der gesamten Weltliteratur. 7,um pdanta-
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Lckörrs Landarbeiten
locken jede Lsuskrsu
»um Nacbsrbsiten — sei

es »ur Vsrsckönerung
des Leimes oder sis De-
scbsnklsm tür einen
uns lieben lVlsnscbsn.
Vislleicbt wird irgend
eins Kleinigkeit gesn-
dsrt, die Dsrdsn»ussin-
msnstsllung anders ge-
wäblt, und scbon wird
die persönbcks Note der
Arbeit untsrstriàn.
Der Kskkeewärmer Ttdb.
1 wird aus keinem Lei-
nsn gearbeitet. Das
rsicbbestickts Motiv

» >>z

leknt sicb an die gsdie-
gensn Volkskunstmotivs
an. Lrot» der Rsicbbsl-
tigksit der Lticbartsn,
wirkt der Kaktsswsrmer
nickt überladen. Die
vergrösserten Unbelts-
proben »eigen Ibnen,
wie die Stickerei im
Lbunde reckt eintaeb
ist und somit von jeder-
mann nsebgssrbsitst
werden kann. Die Kon-
turen der Blumen und
der Dolde sind scksrk
ss»si«bnst; die Ltidbsr-
ten, Blatt- und Lexsn-
stick einkacb aus»u-
kübren. Die Darben sind
barmoniscb suteinander
abgestimmt, wobei das
warme Braun und das
Lündnsrrot vorbsrr-
scben. Dock nickt nur
eignet sicb die Stickerei
»u einem Kskkeewärmer,
sondern sucb kür sin
Kissen sàr gut. Wenn
Lis Lust bsben, können
Lis den Kakksswsrmsr
vorgs»eicbnst erkalten.

Modell Lösigsr

Durcb àpplikstionsarbsiì »sicbnst sicb der »weite
Kakksswsrmer aus. 7t.is Llrundmaterial dient der
unvsrwüstlicbs Kölscb. ^t.us Lni-Köiscb werden die
Blumen auzgsscbmttsn und auk den Kakksswärmsr
spplàisrt. Stiele und Blätter in einkacbsn Ktislsticben
gestickt, wobei man die Blätter mit Lsxsnsticbsn aus-
küllt, und »war nur eine Lälkts. Die »weite Läitte
wird mit Blattstiàèn ausgeküllt. Die Blumen, resp.
Lsr»cken werden mit kleinen Dsstonsticksn sukgenäkt.

Modell Bösiger

Aparter Kaffeewärmer.
Vorder- un6 Kücken-
tei! werclsn mif einer
breiten Büicsiborüe
vsrbsrt un6 »uzammen
gefügt

Vergrözserte Arbeit!-
probe 6er Ooiüe.
öeacbtsn Sie 6ie
kormzckönbeit

Lenou so eintacb
wirü 6is kiume ge-
arbeitet, wobei 6er
«klütenstavb» mit
goni einsacken >Visfel-
sticken ge»sicknet wir6
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